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Tornado am Bodensee ?

Kurt Etter
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Am 7. Juli 1999 um ca. 16:00 Uhr beobachtete ich von meiner Terrasse in Wolfhalden aus zwischen Altenrhein und Langenargen das hier dokumentierte Phänomen:

Auf dem Wasser bildete sich eine kreisrunde turbulente Stelle. Nach einigen Minuten entstand dort ein Rüssel von mehreren hundert Metern Länge bis in die Wolken. Der Rüssel färbte sich weiß, sobald er das Wasser berührte. Offensichtlich nahm er Wasser in zerstäubter Form mit bis in die Wolken.

Das Wasser an der Saugstelle spritzte gegen fünfzig Meter hoch auf – dort muss ein gewaltiger Wind gewirkt haben. Spritzer beobachtete ich neben dem Rüssel, welcher wie ein Fräser gewirkt haben muss. Das Wasser spritzte neben dem Rüssel kreisförmig, wie sie entstehen, wenn ein Tropfen ins Wasser fällt. Möglicherweise wurde Wasser, welches nicht vollständig mitgesogen wurde, durch die Zentrifugalkraft weggeschleudert.

Der erste Rüssel blieb etwa 10 Minuten stehen, dann erlahmte die Kraft. Etwa dreihundert Meter ostwärts bildete sich eine neue Saugstelle, zuerst nur auf dem Wasser. Später wurde ebenfalls ein Rüssel sichtbar, vermutlich durch das aufgesaugte Wasser und die Sonneneinstrahlung.

Die Erscheinung dauerte insgesamt fast eine halbe Stunde.

Bei zwei bis drei Windstärken segelten mehrere Boote recht unbeeindruckt in der Nähe vorbei – auf dem Bild sichtbar sind nur jene mit von der Sonne angestrahlten Segeln.
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Das Auge des „Tornados“ blieb praktisch stationär. Wäre es gewandert und hätte es ein Boot erfasst, dann gute Nacht. Ich glaube nicht, dass das bei größeren Yachten ohne Mastbruch und zerfetzte Segel abgelaufen wäre, und eine Jolle, vor allem unter Spinnaker, hätte wohl im Sog des Rüssels ihre letzte Fahrt gen Himmel angetreten.

Ich habe dieses erstaunliche Ereignis mit einem Teleobjektiv 100-300mm festgehalten. Der von mir beobachtete „Tornado“ ist nicht der einzige am Bodensee. Ich habe in der Zeitschrift „Internationale Bodensee-Nachrichten“, wo mein Bericht mit Fotos zuerst publiziert wurde, einen weiteren Bericht über einen „Tornado“ in diesem Jahr (2003) gelesen, allerdings wenig ausführlich.

(Kommentar vom Bearbeiter: offensichtlich trat zu Beginn eine unsichtbare Wechselwirkung (Luft ?) zwischen Wolkenschicht und Wasseroberfläche auf, nur erkennbar an einer kreisrunden turbulenten Stelle, die dem Rüssel sozusagen den Weg bahnte. Erst dann senkte sich dieser herab, der schließlich weiß wurde durch das zerstäubte Wasser in ihm. Die „Fräserwirkung“ ist auf den Bildern gut zu sehen. Allerdings spritzt das Wasser nicht nur „zentrifugal“ nach außen, sondern bildet mehrheitlich eine hoch stehende, steile Wasserwand rund um den unteren Teil des Rüssels (in Bild 2 besser erkennbar). Bekanntermaßen sind Wirbel mehrschichtig, und es muss vermutet werden, dass um die innerste Schicht („Rüssel“) eine zweite Wirbelstruktur besteht, die ebenfalls Wasser hoch saugt, allerdings nicht in gleichem Maße wie die zentrumsnähere Schicht.  

Dieser bemerkenswert genaue Bericht über das Naturphänomen „Wasserhose“ ( auch Trombe genannt) wurde in der „Implosion“ Nr. 130; Februar 2000 gedruckt, deren Redaktion (www.implosion-ev.de ) uns freundlicherweise die Aufnahme in unsere Web-Site gestattete. Wir haben vom Autor nach Rückfrage noch einige zusätzliche Details erhalten, die eingefügt wurden. Außerdem wurde, um die Datei klein genug zu halten, auf ein Foto verzichtet, das den „Tornado“ in großer Entfernung zeigt (Hth).
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